
PLAUENER ZEITUNG   Mittwoch, 9. August 201710 Freie Presse

(%�,!&!) .!$+,&#

(:2>7)9/
$(8<0A $),6. $058=<(::08F0A.
&0:02=<- NGC4> 4N17>3>4N

’:A8,6 $80/0:. &0:02=<- NGC4> 4N17>3>31

’K0 %0:+;(<<. &0:02=<- NGC4> 4N17>3>3C

%0/)6>5:9 $7)?09
N13HG #:(I0<. #=BF?:(FM C
&0:02=<- NGC4> 4N17>3>4>
&0:02(L- NGC> D3D7>C3>4

$0/@#:(I0<*2A080?A0BB0@/0

"0<0;4#+8)99
$08<6(A/ ":/0K0;0
&0:02=<- NGC> D3D7D3DDD
!=<F(5 +8B �A08F(5 J=< >N +8B >H ’6A
:0B0A7=+;(<<*2A080?A0BB0@/0

!0<-3*1><<>0770 $7)?09
N13HG #:(I0<. #=BF?:(FM C

�9B05209. �9B05209+0;)>?92.
�+:990809><. "0<0;;05<09.  @-30;
&0:02=<- NGC4> 4N17N
&0:02(L- NGC> D3D7>C3>N

(0;7)2<+0B5;6<705>0;
%F02(< %08/0:. &0:02=<- NGC4> 4N17>3NNN
%F02(<@%08/0:*2A080?A0BB0@/0

�9B05209A0;6)?1<705>0;59
 08/AI<  (B0<+(<9. &0:02=<- NGC4> 4N17>3N3N
 08/AI<@ (B0<+(<9*2A080?A0BB0@/0

!0<-3*1><<>07709705>0;59
%8:J8( �8B,60A. &0:02=<- NGC4> 4N17>3>NN
%8:J8(@�8B,60A*2A080?A0BB0@/0

*!)-$ !0+!%!"’&
5/55 /5 /5 143

&(,/ ’#+ %
%’&*�#  $) "(!$*�#+ -*11")!*11�$+

)�%)*�#+ -*11")0*11 �$+
’0701:95<-30 �9B05209)99)380
�+:4&0;A5-0 , ’5-60>4&0;A5-0

Plauen: Waltraud Ebert 78 Jahre, Ro-
land Fretschner 76 Jahre. Pausa:
Dr. Alfred Adam 80 Jahre, Anita Köl-
ling 75 Jahre.
Aus rechtlichen Gründen dürfen Städ-
te und Gemeinden nur noch die 70.,
75., usw. Geburtstage übermitteln.
Gern nehmen wir Ihre Glückwünsche
zum Geburtstag ab 70 Jahren und zu
Ehejubiläen ab der Goldenen Hochzeit
bis zwei Wochen vor dem Termin un-
ter E-Mail red.plauen@freiepresse.de
oder 03741/408 15141 entgegen.

WIR GRATULIEREN

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-
dienst 112, Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN
Plauen Stadt und Landkreis Vogtland:
14 - 7 Uhr, Bereitschaft, 116117,
Sprechstunde: 15 - 18 Uhr, Bereit-
schaftspraxis über 116117
Elsterberg: 13 - 7 Uhr, Rufbereit-
schaft, 116117, 0365 412176

AUGENARZT
Plauen: 14 - 7 Uhr, nur nach telef. Ver-
einbarung, Dr. Andrea Reiher, Plauen,
03741 226701, 0173 9828044

KINDERARZT
Vogtland: 14 - 22 Uhr, nur nach telefo-
nischer Vereinbarung, DM Sieglind
Dörffel, Markt 5, Lengenfeld,
03744 211548, 037606 2202,
ab 22 Uhr, Rettungsstelle des Helios
Klinikums, Plauen, 03741 4913518,
Rettungsstelle des Klinikums Ober-
göltzsch, Rodewisch, 03744 36171115,
Notfallambulanz der Kinderklinik,
Greiz, 03661 463850

APOTHEKEN
Plauen: 8 - 8 Uhr, Kurt-Mothes-Apo-
theke, Anton-Kraus-Straße 12,
03741 442014
Elsterberg: 8 - 8 Uhr, Apotheke am
Markt, Marktplatz 12, 036621 265333

TIERARZT
Plauen: 16 - 6 Uhr, Großtiere, TA Gerd
Winkler, 0176 70725343
Plauen: 18 - 24 Uhr, Kleintiere, nur
nach telefonischer Vereinbarung,
TÄ Katrin Riedel, 0178 1911405
Auerbach: Kleintierklinik Vogtland,
Kaiserstraße 66, 03744 212471

VERANSTALTUNGEN
Plauen: Selbsthilfegruppe Epilepsie,
Treffen, im Marthaheim, Friedens-
straße 24, 15 Uhr, 03741 525544
Auerbach: Beratungszentrum Dialog
der Diakonie, Herrenwiese 9 a, Tref-
fen des Vereins Vital, (Menschen mit
erworbenen Hirnschädigungen
und/oder Sprachstörungen), 16 Uhr
Oelsnitz: Caféteria der Wohnanlage
an der Katharinenkirche, Dr.-Fickert-
Straße 5, Treff der Parkinson-Selbst-
hilfegruppe, 14 Uhr

RAT & HILFE

Zum Beitrag „Fragenkatalog
ohne Müllpreise“.

Das Landratsamt hat an alle Grund-
stückseigentümer ein Schreiben zur
Neuregelung der Abfallentsorgung
versandt. Das Schreiben ist zwar
bürgernah gestaltet, lässt aber einige
Fragen offen. Diesbezüglich habe
ich mich per E-Mail an das Landrats-
amt gewandt, habe jedoch wenig
Hoffnung auf eine schnelle und um-
fassende Antwort. Für mich er-
schließt sich aus diesem Schreiben
nicht, wie mit Bio- und Restmüll
umgegangen werden soll. Offene
Punkte:
– Welche Vorgaben sind es, die die
Einführung eines neuen Entsor-
gungssystems verlangen?
– Kosten für Vermieter und Mieter
werden nicht benannt.
– Der Eigentümer eines Objektes
zahlt ab 2019 den Müll. Kann das auf
Betriebskosten umgelegt werden?
– Gibt es weiterhin für jede Einheit
eine Mülltonne oder nur noch eine
„Objekttonne“? Wenn der Negativ-
fall zutrifft: Muss ich mir im Grund-
stück einen Schauer bauen, welcher
dann acht Tonnen aufnimmt?
– Welche Verantwortlichkeiten zwi-
schen Mieter (Der Mieter macht
eigentlich seinen Stiefel für sich.
Rechtsmittel gibt’s da wohl keine)
und Hauseigentümer werden vor-
ausgesetzt?
Dies sind lediglich unsere Fragen,
die im Anschreiben nicht, oder
nicht umfassend, geklärt wurden.
Für uns ist das einfach nur Stück-
werk. Für andere Bürger stellen sich
eventuell andere Probleme. Meines
Erachtens wäre es sinnvoll, das
Schreiben des Landratsamtes den
Bürgern über die Presse einmal zu
erklären. Damit würde der im letz-
ten Absatz des Schreibens angekün-
digten Überlastung der Mitarbeiter
bezüglich Rückfragen eventuell vor-
gebeugt.
Ute und Rolf Meißner, Auerbach

Zum Leserbrief von Christian
Wegler auf den Beitrag „Auch
ohne S-Bahn geht’s bald besser
nach Leipzig“ erhielten wir eine
Entgegnung:

Der Leser sieht das Problem wie die
Entscheider aus Landes- und Kom-
munalpolitik: Sie rechnen mit
reinen Fahrzeiten und erwähnen
eine Frage mit keinem Wort – die
Qualität und den Reisekomfort, der
bei heutigen Fahrpreisen durchaus
eine Rolle spielen sollte. Das spürt
man allerdings nur, wenn man auch
mit der Bahn fährt!
Die S-Bahn S5X, die den Anschluss
in Werdau realisiert, fuhr bis voriges
Jahr von Zwickau bis Halle (Saale)
mit zwei Wageneinheiten. Seither
verkehrt sie nur bis Leipzig-Flug-
hafen. Dort hat sie nur ein kurzes
Wendegleis und kann somit nur mit
einer Wageneinheit fahren. Das
führt im Abschnitt Altenburg-Leip-
zig bei Hin- und Rückfahrt zu Platz-
problemen – zum Teil mit Steh-
plätzen zwischen Reisegepäck (für
das eine S-Bahn eigentlich nicht vor-
gesehen ist) und der S-Bahnklientel
mit Fahrrädern usw. Derartige Zu-
stände aus früheren Reichsbahnzei-
ten, als wir noch durchfahren konn-
ten, glaubten wir eigentlich über-
wunden.

Es wird in der Sicht der Entscheider
außer Acht gelassen, dass Leipzig für
uns der einzige Zugang zum Fern-
verkehr der DB ist. Wenn wir im
Vogtland also vom Fernverkehr ab-
gehängt sind, dürfen wir wenigstens
einen heutigen Ansprüchen ent-
sprechenden Zugang erwarten. Für
einen Shopping- oder Zoobesuch ist
es tolerabel – für Fernreisende nicht.
Mein Rat: Einfach mal mitfahren!
Immo Dieke, Plauen

In Dresden wird immer von angeb-
lich fehlenden finanziellen Mitteln
für die Verlängerung der S-Bahn
nach Plauen gesprochen. Tatsäch-
lich erhält der Freistaat genügend
Mittel vom Bund, die sogenannten
Regionalisierungsmittel. Aber er ist
nicht bereit, sie für diesen Zweck in
voller Höhe einzusetzen, sondern
verwendet sie lieber für andere
(auch verkehrsfremde) Bereiche.
Und die Unterstützung der Petition
von Herrn Lochmann durch den
Landtag ist dem Verkehrsminister
schnuppe.
Hubert Rabold, Reichenbach

Zum Beitrag „Linke: Kommunika-
tion statt Kontrolle“. Alkoholver-
bot und Videoüberwachung im
Stadtzentrum lehnt die Links-
fraktion im Stadtrat ab.

Die Empfehlung des Herrn Hegel
von der Partei Die Linke kann sicher
nur eine begleitende Maßnahme
sein. Die Möglichkeit hat er ja auch
ohne Stadtratsbeschluss – warum
hat er sie nicht längst genutzt? Der
Weg ist aber keinesfalls ausreichend
oder kurzfristig zielführend. Des-
halb sollten die Vorschläge der
CDU-Fraktion – Alkoholverbot und
Videoüberwachung – zügig umge-
setzt werden. Nur so kann das Stadt-
zentrum für alle Plauener und Gäste
wieder zu einem sicheren und ange-
nehmen Aufenthaltsort werden.
Sabine Ulbricht, Plauen

Zur Auflösung des Fotorätsels
1111, in der nach der Dorfkirche
Arnoldsgrün gefragt worden war.

Zu dem lesenswerten Artikel von
Klaus Tanneberger zur Dorfkirche
Arnoldsgrün sei eine Anmerkung
erlaubt: Arnoldsgrün war Jahre vor-
her mit einem außerordentlichen
Kirchschullehrer gesegnet. Es war
der aus Unterwürschnitz stammen-
de Kantor Johann Gottlob Moses
(1738-1825). Der lebenslustige
Kirchschullehrer war der Großvater
von Julius Mosen. Er betrieb neben-
bei Landwirtschaft, war Jäger, Vogel-
steller und Forellenfischer. Wie gern
war da der Enkel Julius wohl beim
Großvater, wie wird dieses Erleben
den begabten Jungen geprägt ha-
ben? Im 150. Todesjahr von Julius
Mosen wird sein Werk gewürdigt.
Könnte die Erlebniswelt beim Ar-
noldsgrüner Großvater eine Quelle
seiner Dichtung gewesen sein?
Werner Hernla, Plauen

LESERBRIEFE Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe sinnwahrend zu bearbeiten. Die
Lesermeinungen müssen nicht mit denen der
Redaktion übereinstimmen. E-Mails müssen
die vollständige Adresse enthalten. Anony-
me Zuschriften werden grundsätzlich nicht
veröffentlicht.

LESERFORUM

„Überwunden geglaubt“

PLAUEN — Günther Hendel begeht
heute im wahrsten Sinn des Wortes
seinen 85. Nicht Geburtstag – dazu
hat er noch neun Jahre Zeit. Nein, es
ist sein 85. Wandertag, den er als Lei-
ter des Wanderclubs „Harmonie“ ei-
gens vorbereitet und schon vorher
erkundet hat. Von Landwüst aus
führt der Weg hinüber ins Böhmi-
sche.

Für ihn ist es eine Jubiläumswan-
derung besonderer Art, denn vor ge-
nau zehn Jahren, im August 2007,
hat er die Leitung dieses Wander-
clubs der Volkssolidarität übernom-
men. Jeden zweiten Mittwoch im
Monat war er seither mit 30 bis 40
Gleichgesinnten im Vogtland und
angrenzenden Gebieten auf Tour ge-
wesen. Nur einmal musste sie we-
gen Glatteis ausfallen.

Wie stabil diese Wanderer-Verei-
nigung ist, lässt sich auch daran er-
messen, dass 21 der Getreuen in die-
sen zehn Jahren stets mit dabei wa-
ren. In der Regel ging es immer
so um die zwölf Kilometer, und jeder
hatte Speis’ und Trank in seinem
Rucksack. im nächsten Monat ist die
Ecke um Heinersgrün dran. Und ein-
mal im Jahr wird auch weiterhin
nach einer längeren Busfahrt weit

außerhalb des Vogtlandes gewan-
dert.

In diesem Wanderclub hat Gün-
ther Hendel zwar insgesamt den Hut
auf, aber auch Klaus Keilhack und
Joachim Seifert haben nach ihren
Empfindungen eigene Wanderziele

erkoren und die Streckenführung
mehrfach ausgewählt. Edith Gott-
schald, eine Mitwanderin, die zwar
nicht immer dabei sein konnte, lobt
bei Günther Hendel seinen „väter-
lich besonnenen Führungsstil“, wo-
bei er sich zurücknimmt und auch
für Vorschläge von anderen Wan-
derfreunden aufgeschlossen ist. Die
Strecken waren sorgfältig vorberei-
tet und führten zu interessanten
Gebieten mit oft kulturellem Bezug.
Erwähnenswert ist unbedingt auch
die aktive Mithilfe seiner Frau.
Der Club nennt sich ‚Harmonie‘ und
das spürten wir stets auf angenehme
Weise.“ Helga Färber, eine der aktivs-
ten Wanderfrauen, bringt es auf den
Punkt: „Mit Günther Hendel war es
eine Freundlichkeit von Anfang an.“

Günther Hendel startet
heute mit seinem Wander-
club zu einer Jubiläums-
tour – eine Erfolgsge-
schichte.

Wanderleiter sorgt für
Harmonie in der Gruppe

Günther Hendel auf einem für ihn
ungewöhnlichen Pfad über den
Baumwipfeln im Nationalpark
Hainich. FOTO: KLAUS TANNEBERGER

VON KLAUS TANNEBERGER

„Mit Günther
Hendel war es eine
Freundlichkeit von
Anfang an.“
Helga Färber Wanderfrau  

STRAßBERG — Nach dem Abriss des
leer stehenden Straßberger Gastho-
fes wird es demnächst eine weitere
Veränderung geben. Der Betrieb
Vogtlandmühlen in der Ortsmitte
braucht Platz –Flächen zum Lagern.

Aus diesem Grund ist auf dem Ge-
lände an der Hauptstraße eine neue
Lagerhalle errichtet worden. Dane-
ben wird nun aber noch weiterer
Raum benötigt. Der neben dem Be-
trieb am Anger befindliche Park-
platz soll daher auf die andere Seite
der Hauptstraße verlegt werden. Die
frei werdende Fläche möchte das
traditionsreiche Familienunterneh-
men dann als „Stauraum für Lkw“
nutzen, wie Geschäftsführerin Petra
Gerber am Montagabend in der Ort-
schaftsratssitzung erklärte. „Die
kommen oft im Rudel“, sagte sie.

Damit das alles möglich wird, hat

die Firma mit der Stadtverwaltung
einen Grundstückstausch verein-
bart: Der vom Betrieb zuvor erwor-
bene und abgerissene Gasthof auf
der anderen Seite der Hauptstraße
gegen die Parkflächen. Auf dem Are-
al der einstigen Gaststätte sollen die
öffentlichen Stellflächen wieder
neu erstehen. Mehr als 30 Fahrzeuge
könnten nach den derzeitigen Pla-
nungen Platz finden.

„Wir werden keinen Zaun bau-
en“, versicherte Petra Gerber, und
meinte damit das dann hinzuge-
wonnene Teilstück am Anger. Die
Rückwand der Halle sei die Begren-

zung. Wie bisher können die Veran-
stalter des jährlichen Angerfestes ih-
ren Toilettenwagen dort hinstellen,
antwortete sie auf eine Bürgeranfra-
ge. „Wir können das auch gerne
schriftlich machen“, meinte die Ge-
schäftsführerin weiter.

Bis der Grundstückstausch nota-
riell über die Bühne gegangen ist,
wird es noch etwa sechs Wochen
dauern. Die Fertigteilgarage soll
auch auf die andere Seite versetzt
werden. Gleiches gilt für das Bus-
wartehäuschen. Dessen Zustand
war bereits bei der Ortsbegehung im
Frühjahr kritisiert worden. Das Auf-

stellen eines neuen Unterstandes
auf der gegenüberliegenden Seite ist
vorgesehen. Teich und Feuerwehr-
haus sind von der ganzen Sache
nicht betroffen.

Mehr Verkehr ist durch diese Ver-
änderung nicht zu erwarten, re-
agierte Petra Gerber auf Nachfrage
von Bürgern. Die Kapazität der Müh-
le sei unverändert. Es gehe lediglich
um mehr Lagerraum.

Seit dem Jahr 1276 wird an dem
Standort in Straßberg bereits Getrei-
de vermahlen. Die Vogtlandmühlen
GmbH Straßberg ist 1990 gegründet
worden.

Die Vogtlandmühlen brau-
chen Platz. Deshalb plant
der Betrieb einen ge-
schickten Schachzug.

Straßberger Ortsmitte verändert ihr Gesicht

VON PETER ALBRECHT

Kraftfahrer sollten an der Kreuzung Pfaffenfeld-/Wie-
senstraße derzeit besonders aufmerksam sein. Weil
der Bereich seit Montag als Umleitungsstrecke für die
teilgesperrte Hofer Straße dient, wurde die Vorfahrt
geändert. Fahrzeuge, die aus Richtung Wiesenstraße
kommen, müssen nun Autos auf der Pfaffenfeldstraße
die Vorfahrt lassen. Eine Pkw-Fahrerin hat das gestern

nicht beachtet und war beim Abbiegen mit einem
Laster zusammengestoßen. Die neue Regelung gilt
mindestens bis zum 23. August. So lange sollen die Ar-
beiten auf der Hofer Straße andauern. Im Auftrag der
Straßenbahngesellschaft wird dort stadtauswärts im
Gleisbereich gearbeitet. Die Umleitung führt auch
über die Fabrikstraße und Elsteranger. FOTO: ELLEN LIEBNER

Unfallgefahr: Achtung, Vorfahrt geändert!


